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Außer der Reihe S T R A S S E N V E R K E H R S Z A H L U N G E N werden 

noch folgende Veröffentlichungsreihen herausgegeben,in denen über Forschungen 

aus dem Bereich des Bundesministers für Verkehr berichtet wird: 

• Schriftenreihe 
Forschung Stadtverkehr 

- Schriftenreihe 
Unfall - und Sicherheitsforschung im Straßenverkehr 

• Schriftenreihe 
Forschung Straßenbau und Straßenverkehrstechnik 



Vorbemerkung 

Im Rahmen des Ausbaus des Bundeszählstellennetzes werde n 

- besonders auf Autobahnen - zahlreiche automatische Ver­

kehrsregistriergeräte eingesetzt, die auch eine Unter­

scheidung der Kraftfahrzeuge nach leichten und schweren 

Fahrzeuge durch besondere Analysebaugruppen erm~glicht. 

Da für vergleichende Verkehrsuntersuchungen gewährleistet 

sein muß, daß an allen Registriergeräten die Einstellung 

dieser Baugruppen in gleicher ~eise geschieht, daß also 

die Grenzziehung zwischen leichten und schweren Fahrzeuge 

nach denselben Gesichtspunkten vorgenommen wird, hat die 

Bundesanstalt für Straßenwesen (Bearbeiter: Regierungs­

bauamtmann Ing. (grad.) W. Burger) eine Zusammenstellung 

notwendiger Kriterien erarbeitet und in einer Arbeits­

gruppe mit den Ländern Baden-Württemberg und Nordrhein­

Westfalen abgestimmt. Diese Einstellungskriterien lassen 

sich für alle Verkehrs-Registriergeräte, die auf Induktiv­

schleifenbasis Fahrzeuge analysieren, anwenden. 
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1. Fahrzeugarten 

Zur Bewt-iltigung des Personen- und Gütertransportes im 

Individual ver·kehr sind in der Bundesrepublik Deutsch­

land aus dem In- und Ausland eine Vielzahl von Kraft­

fahrzeugen in Betrieb, die auf die jeweilige BGnutzungs­

art besonders zugeschnitten sind. 

Nach den Richtlinien für Verkehrserhebungen [1] kla ss i­

fizieren sie sich in Gruppen gemäß Tabelle 1 

Bezeichnun g für 
zusammengefaßte 
Gruppen 

Red 

Kraftrad 

Personenkraft­
wagen 

LastkraftwaGen 

Lastzug 

Gruppen von 
J.!,ahrzeug­
arten 

Rad 
.f'-1ofa 

Moped 
Kraftrad 

Personenkraft­
wa gen 

Lieferwagen 

Lastkraftwagen 

Kraftomnibus 

Lastzug 

Sonderkraft­
fahrzeuge 

bespannte 
Fahrzeuge 

]'ahrz eugarten 

]'ahrrad 
Fahrrad mit 
Hilfsmotor 

Moped 
Motorroller 
rvrotorrad 

Personenkraft­
wagen 
Kombinations­
kraftwagen 

Lieferwagen 
und Klein­
laster ohne 
Zwillingsbe­
reifung, Trans­
porter mit 
Pkw-Fahrgestell 
Lastkraftvvagen , 
Sattelzugma­
schinen, Stra­
ßenzugmaschinen 
Krafto:rnni bus 
als Einzelfahr­
zeug, Gelenk­
omnibus, (Ober­
leitungsomnibus ) 

Lastkraftfahrzeug , 
Zugmaschine mit 
Spezialanh~ i nger 
z .B. Straßenwal ­
zen, Bagger, Rsu­
penfahrzeuge, usw. 
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And ere Unterteilung en sind - vor allem in der Gruppe 

der Lastkraftwagen- je nach Problemstellung der · Ver­

kehrserhebung denkbar. So werden z.B. bei den allge­

meinen Straßenverkehrszählungen die Lkw nach unter­

schiedlicher Nutzlast von 

eingeteilt. · 

~ 1 '5 tt - } 
1,5-5,0 

/2: 5 t 

Nutzlast 

Diese differenzierte Fahrzeugartenunterscheidung läßt 

sich nur durch optisc~e Erfassung , _ a~so durch 

- das menschliche Auge oder über 

- optoelekt~onische Detektoren 

(Fernsehen) 

durchführen und wird wegen des hohen Personal- bzw. 

Geräteaufwandes haupts e chlieh bei Stichproben angewandt. 

Will man den Verkehr über l ange Zeiträume kontinuierlich 

erfassen, so müs sen automatische Zä hlg eräte eingesetzt 

werden, wobei a n dere, v on der jeweiligen Technik erfaß­

bare Unterscheidungskriterien herange zogen werden müs-

sen. 

2.0 Gerätetechnik 

Im weiteren werden nur noch solche Verkehrserfassungs­

s:ysteme betrachtet, die auf Grund ihrer Konzeption in 

der Lag e sind, verschiedene Fahrzeugarten zu unterschei~ 

den. 

Technisch erfaßbar sind bei Kraftfahrzeugen ihre äußeren 

AbmessungE;m und Gewichte; es können also zur Klassifi­

zierung fol g ende Fahrzeugdaten herangezogen werden: 

Gesamtlänge 

Bodenfreiheit 

- Achsgewichte 
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Dos Erfassung ssystem muß also in der Lge sein, eines 

oder mehrere o. g . Kriterien 

- wahrzunehmen 

- zu klassifizieren und 

- zu registrieren. 

Für die verkehrstechnische Erfassung ist derzeit die 

Messung der Fehrzeuglänge im Zusammenwirken mit der 

Bodenfreiheit gebräuchlich. Für bautechnische Zwecke 

sind auch Achslastzählgeräte im Einsatz, die die tat­

sächlichen Achslasten in Klassen von 2 t registrieren; 

diese werden jedoch hier nicht weiter betrachtet. 

2.1 ~Ef~~~~~ß~§E~ 

Es wird hier davon ausgegangen, daß die Wahrnehmung de s 

Kraftfahrzeugs auf dem Straßenkörper durch einen induk­

tiven Schleifendetektor geschieht, wobei die Schleife in 

die Fahrbahndecke eingelegt ist. Fährt ein :Fahrzeug über 
diese Schleife, so tritt eine Induktivit ätsänderung ein , 

die der angeschlossene Detektor über einen Schwellwert zu 

einem Impuls verarbeitet [2]. 

Die Län ge des Impulses h ängt von 

- der Schleifenlänge 

- der Fahrzeugl änge 

- der Bodenfreiheit des Fahrzeugs 

(Fahrzeuge mit niedriger Boden­

freiheit durchschneiden das Kraft­

feld tiefer und werden deshalb 

l änger dargestellt) und 

- der Fahrzeuggeschwindigkeit 

ab und wird als Verweilzeit bezeichnet. 

Die Geschwindigkeit des Kraftfahrzeugs l äßt sich über 

eine zweite Induktionsschleife ermitteln, die i n fest ­

liegendem Abstand (Basislänge 4,0 m gebräuchlich) an­

geordnet ist. Im Bild 1 ist eine Anordnung der Indukt iv­

schleifen für eine 4-spurige BAB dargestellt. 
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Die Berechnuncs formeln für GeschvJindigkei t und Fahrzeug­

l ~;_nge l euten: 

V 
LB 

[m/s] = 
tB 

wobei E B = Lünse der Basisstrecke [ m] 

tB Durchfahrungsz eit der 

Basisstrecke [ s] 

Die Fahrzeuglänge errechnet sich nach Elmittlung der 

Geschwindigkeit aus 

L = tc, . V - Lc [ m] 
0 u 

wobei ts = Verweilzeit [ s] 

Lc:: = Schleifenlänge [ m] 
u 

Diese so ermittelte Fahrzeuglänge weicht von der tat­

sächlichen Fahrzeugl8nge um den Unterschied aus der 

geometrischen Länge de s Schleifenfeldes und der Länge 
des Feldes der Aussprechempfindlichkeit ab und soll im 

folgenden als "elektrische Fahrzeugl änge" bezeichnet 

werden. 

Eine schwache Abhängigkeit der elektrischen Fahrzeug­

länge von der Überfahrungs ge schwindigkeit kann aus 

Bild 2 abgeleitet werden. 

-10 ,-------,------.., 

~ ----·~··-···-0 
a. ~ l E 9 
c:n •••••••••••••••••• ••••• •••.• • ••• ~-~- .~!:.!~,.: ....... . 
~ I -
~ 8 I 
~ 

..... o---.0 
o--- I 

7 

6 OB 0 309 
~-------l--------

~ 0 0 
o---1 

5 
Opel Commodore 

4 

+ 
0 50 100 

Geschwindigkeit [km/h] 

Bild 2 

Fahrzeuglängen­
ermittlung in ~b­
hängigkeit von der 
Geschwindi gkeit 

o-----o: 
gemessener Wert 

-------: 
tatsächliche Länge 
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Aus einer größeren Anzahl von Versuchsfahrten mit den 

drei angegebenen Fahrzeugen bei unterschiedlichen De­

tektoren innerhalb jeder Geschwindigkeitsklasse wurden 

Mittelwerte errechnet und aufgetragen. 

Wegen der Zunahme der elektrischen Fahrzeugle.nge bei 

zunehmenden Geschwindigkeiten erscheint es angebracht, 

für die Fahrzeugarteneinstellung innerhalb der Analyse­

baugruppen der Registriergeräte Kraftfahrzeuge auszmv[,h­

len, die mit einer Geschwindigkeit zwischen 60 und 80 k8/h 

den HeBquerschnitt passieren . 

3. 0 Automatische EinordnunG von Kraftfahrzeugen in Fahrzeug­

klassen 

Für eine elektroautomatische Klassifizierung vo n Kraft­

fahrzeugen müssen Schwellwerte festgelegt werden, die eine 

möglichst eindeutige Einordnung der Fahrzeuge in die je­

weilig e Klasse erlauben. 

Es gilt deshalb Trennstellen im Fahrzeugkollektiv zu 

finden, die einerseits den verkehrs- bzw. bautechnischen 

Belangen wie 

- schnelle/langsame Fahrzeuge 
(Fahrverhalten) 

- Personen-/Güter-Fahrzeuge 
(Nutzungsart) 

- leicht/schwere Fahrzeuge 
(Belastune; der Fahrbahn­
konstruktion) 

f~ erecht werden, andererseits optimale Grenzen zur Schwell­

wertfestleg ung in der Analysebau~ruppe mit mö glichst ge­

ringer Fehlklassifizierung bieten. 

3.1 ~~§~~~ß~~g_3~§_e~~~~~~~~E!~§ 

Als Trennstelle für die Pkw/Lkw-Klassifizierunu; bietet es 

sich an, innerhalb der Gruppe der Lieferwacen und leichten 

Lkw eine Grenze dergestalt zu w~-i.hlen, daß 
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- alle Fahrzeuge dieser Art , die an der 

Hinterachse jewejls einfach bereift s i nd , 

al s " schnelle und leichtE:" li'o.hrz eug e (Pk\'J) und 

- a lle Fohr z eug e d i eser Art, die an der 

Hinter·achsc j eweils doppelt bereift s i nd 

(Zwillint:;sreifen) 'l als "lar. c same und schwere " 
Fahrzeug e )Lkw) 

registriert werden (Bild 3) . 

-----------------------

~ ~----- - ----, 
! l i 

----------------~! ~! ~---------~ 
I ! , _____ ___ , 

o8 

(Stand Juli 1972) 

Pkw 

o Lkw 

+ Lieferwagen 
einfach bereift 

x Lieferwagen 
doppelt bereift 

o Kleinlastkraft­
wagen 

maY. ·wert mit 
Bereich 

Q-----: 
I I 
I I 
L ___ .J 

0 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Fahrzeuglänge [m] 

Bild 3: Fahrzeuglänge in Abhängigkeit 
zum Gesamtgewicht · 
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Dieser Grenzwert, der an der Meßstelle von den Technikern 

zweifelsfrei erkannt werden kann, ersetzt eine Klas si f i -

zierung nach Nutzlast oder Gesamtgewicht, da es an der 

Meßstelle nicht m5glicb ist, die zul ~ssige Nutzlast 

Bchwellwert 1,5 t 

bzw. das zul~ssige Gesamtgewicht 

Schwellwert 2,75 t 

optisch festzustellen. 

Als "Grenz·wertfahrzeug" wird der Ford Transit 1300 mit 

Zwillings bereifung festgele gt, der s chon als Lkw zu ziih­

len ist. 

Zum kritischen Ents cheidungsbereich z ~hlen gem~ß L~ngen­

abrnessungen (KBA Stand Juli 1972) [3] 

1) Gruppe der Pkw 

J H e r s t e l l e r 

- Daimler Benz 

- Fiat 

- Ford 

- Hanomag Henschel 

- Rheinstahl Hanomag 

- Saviem 

- Vidal u. Sohn 

-VW 

2) Gruppe der Lkw 

H e r s t e l l e r 

- Daimler Benz 

- Fiat 
- Hanornag Henschel 

- Opel 

- Rheinstahl Hanornag 

- Saviem 

T y p e n 

L 206 D - L 306 DT 

238 B 1 - 241 

Transit 600- Trans it 1250 

F 20 - I'latador ED 1 
Matador 11 - Kur ier II 

270 F 
Wiking IL-Matador ED 1, 6 

Transporter 

T y p e n 

L 405 - L 608 D 
( Unirno gtypen) 

625 N 2 

F 40 KA - F 76 

Blitz 1,75 T - Blitz 375- 6 

F 45/30 - F 76/47 

485 F 
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Trägt man die Häuf i gkeit der :B'ahrzeuglängen für Pkw und 

Lkw in einem Bild auf, so überschneiden sich die Längen 
zwischen Pkw und Lkw bei einer Grenzwertl änge von 4,9o m. 

Die Anteil e , die über dem Grenzwert in dem anderen Be­

reich liegen und dort zu Fehlklassifizierungen führen 
können, sind prozentual gering (Bild 4). 

%1 
20+---------+--r-----------T-------

.. 
15 

----· Lkw 
- Pkw 

10 " V .. , ) 
I ~ 

l I .. 
I II 
I II s I II 

II 
~ 5 I II 

I :. II 
I II 
I II 

~ 
\ :~\ I ' :I :l ~ 

I '\ I II II 11 
• .. : I I '" .. I. \ : · ~ I I f '•' l .l I 

II 
I 'I 1.1 I ,._ ... 

0 • ' ·~ .. ~· .. . 
0 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Cml 

Bild 4: Relative Anteile für Lkw und Pkw. 

Beide jeweils auf 1oo Prozent bezogen. 
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3.2 !~~!~~~2g!~~~~~!~~ 
Fehler können einmal durch die falsche Klassifizierung 

der Typen, zum andern durch ungünstiges Überfahren der 

festeingebauten Induktivschleifen hervorgerufen werden. 

Betrachtet man lediglich das Endergebnis der Zählung, 

so ist es möglich, daß durch Fehlzählungen bzw. -klass i ­

fizierungen in der einen bzw. anderen Klasse das Ender­

gebnis mit einer manuellen Verkehrsüberprüfung zwar 

übereinstimmt, in Wirklichkeit aber eine Vielzahl von 

sich gegenseitig aufhebenden Fehlentscheidung~n das Er­

gebnis beeinflußt haben. 

Als Fehler können auftreten: 

1) aus nicht mittiger Überfahrt der *) 

Induktivschleifen: 

- keine Wahrnehmung 

- Lkw als Pkw 

- Pkw als Lkw 

gleichzeitige Erregung zweier Induktivschleifen 
(Doppelreg istrierung) 

- Lkw mit Anhänger als zwei Pkw 

2) aus falscher Klassifizierung bei mittiger Überfahrt: 

- Pkw als Lkw 

- Pkw mit Anhänger als Pkw 

- Lkw als Pkw 

- Lkw mit Anhänger als zwei Pkw 

- Lkw mit Anhänger als Lkw und Pkw 

Durch diese Fehlzählungen entstehen Mehr- oder Minder-

mengen zu den tatsächlich am Zählquerschnitt vorbei-

gefahrenen Fahrzeugkollektiven. 

Diese Fehlmengen können als Korrekturfaktoren zur Beur­

teilung der Zählgenauigkeit bzw. zur Aufbereitung der 

ermittelten Zähldaten genutzt werden, wenn von den ein­

zelnen Zählgeräten durch häufige Kontrollen Genauigkeit s ­

analysen vorliegen. 

*) Fahrzeuge dürfen nicht mit in die Fehlerbetrachtung 
einbezogen werden. 
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3.3 Zi hlsenauigkeit und deren Vbernrüfun~ ---- -------------------------~-----~ 

Wecen der erheblichen Anzahl von Fehlentscheidungskriterien 

sollte angestrebt "\.'!erden, Verkehrszö.hlgeräte pro Halbjahr 

einmal zu überprüfen. Dabei genügt es nicht, durch einfache 

Zählung der Pkw und Lkv-r den Endzählerstand zu kontrollieren, 

da, wie bereits beschrieben, der Endzählerstand sehr ge­

nau mit dem Stichprobenergebnis übereinstimmen, dieses Er­

g ebnis jedoch auf einer mehrfachen Fehlklassifizierung be­

ruhen kann. Es wird deshalb erforderlich, das Registrier­

verhalten bei jedem Fahrzeug festzuhalten und zu verglei­

chen. 

Als Untersuchungsmethoden kommen in Betracht: 

'1. Augenscheinliche Kontrolle am Meßort des 

Fahrzeugs aus den kritischen Entscheidungs­

bereichen (hauptsächliche Anwendung beim 

Einstellen der Schwellwerte durch den War­

tungstechniker); 

2. augenscheinliche Kontrolle durch zwei 

Zähler pro Fahrstreifen, wobei der eine 

Zähler den tatsächlichen Fahrzeugtyp, der 

zweite die Registrierreaktion des Zählgerätes 

auf ein Zweikanaltonbandgerö.t aufspricht 

(durchführbar bis zu mittleren Verkehrs­

sttirken ftir eine Spur bei Einsatz von 

zwei Zählpersonen); 

3. fototechnische J:.. ufnahme der Verkehrs­

situation mit Einblendung der Zählgeräte­

reaktion. Beispiel: Einsatz einer elek­

tronischen Fotoregistrierenlage (Robot), 

die durch den Z~hlimpuls ausgelBst, die 

Entscheidung des Zähl g erätes (Aufleuchten 

einer Lampe) mit dem anwesenden Fc.1hrzeug 

fotografiert. (Einsatz bei jeder Verkehrs­

stärke für eine Spur; Personalbedarf: 

mBglichst ein El~ktrotechniker); 
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4. fernsehtechnische Aufzeichnung der Verkehrs­

situation mit Einmischung der Ger~tereaktion 

(s. Bild 5). Variante: Aufzeichnung der Ver­

kehrssituation mit Erfassung der Ger~tere­

aktion auf zwei Tonspuren (Recordertype 

BK 20'1 - 40'1, Grundig); diese Erfassunc sart 

ermöglicht die gleichzeitige Prüfung von 

zwei Fahrstreifen, jedoch bei erheblichem 

Geräteaufwand. 

[lMI) 
FERNSEHKAMERA 

-
TRICKMISCH ER 

00 145.7 100312 

RECORDER 

MONITOR 

Bild 5: 

Aus diesen detaillierten Aufzeichnung en lassen sich dann 

die Klassifizierungseinzelfehler sowie die Klassifizierungs­

tendenz ermitteln. 

Dazu wurden einige Bezeichnungen nach [2] angewandt: 



P,., 
I 

L 
111 

= 

= 
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Menc e aller Pkw, die den Querschnitt 
passierten (Überprlifungsergebnis) 

Menge aller Lkw, sonst wie P1 

Men ge aller vom Ztihlger~t registrierten 
l)kw 

Men g e aller vom Z~hlger~t reg istrierten 
Lkw 

= Men g e der vom Registrierger~t falsch 
in die Klasse der F'ki.-J eingeordr;eten 
Kfz, die den Meßabschnitt passierten 
(im fol g enden als echte Kfz bezeichnet) 

= Nenge der vom Registriergertit falsch 
in die Klasse der Lkw eingeordneten 
echten Kfz 

Meng e der vom Re gistrierg ertit in die 
Klasse der Fkw eing eordneten F ehlimpulse 
(Scheinfahrzeuge) 

= Menge der vom Regi s trierger~t 1n die 
Klasse der Lk\IIJ eing eordneten Schein­
fahrzeu g e 

= Menge der vom Ger~t tats tiehlich wahr­
genommenen Kfz 

Bei einer Funktionsprüfung wurden diese Men c en au s den 

Da tentr~gern je n a ch Erfassung sart in tabellarisch a u f ­

g eba ute Protokolle eingetrag en . Beispiel : Funktions ­

p rüfung Prodata FR 88 (Bild 6) . 
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:;;_.:;t V 1.1p - Vxl (T ';3o) - 12.74 !llatt: 

Ft:::l:::'IOi:SPRl:i't:J:G VON u:~GZEITZI!!:WG"E:R;\TI::N PROD:;Iil Fll 88 (T 130) 

l!!. Zril 
~r. 

Lse:] 

~--
'------ ----

Zs t:-tJaoe: 

k:.. ; Richtun G: 

Kfz - Art 

Kfz auf ~or.itor Fll 88 

rs I üs Pkv Lkv 

Datu~ Uhrzeit 
tats.: 
B 88: 1-:etter: 

Rador VOM Pll ~8 Bueriu;n9 

rs Ds 
(ko/h) o I r u lll o · r 11 m 

·- --- ·-- 1----

1 , __ 
!_ __ _ 

i - --­
!----

---~!= .. --~- ------~-

~ -~---- . =1~-- -=--- ------~ -~-. ---- - ·- · ---- ---r--· 

···· ··-c-- ---·- · 
·- · - ---·- - --r- --------

-·-c--

I 

- -- ___ ____ ,__ ---- 1----1---

- - --~-----"1----t---- -----

~:-- --~----~ ~---- --- --l~ l------_-- -~-----=-~=~--==-· --·- I= ~-=~----. 
1--=-=----
1-- -- -·--

r-----

--- -- -

---e- -c-- -- -'-- ·----------' 

---- --- --- - ·-t-+- --t--+---+-1---------
-1--t--t--1--+--· ·-- ---------

--- - --- -- ---------
· -- ----- ---- ·- --- -­
- -- --- -·-- -- - - - -1--

-- -- ·- ·-t--+-~- --------

--~- 1-----1-----------

-- - - - -- -·- --·- -- -- --- -- -- -- -r- --------

Ur.:r~;:.or:q bei FR !S: r • richti~e, f • falsche Geräteentsc:-.eic'ung 

, .. ,~. VlfoO i li.•H•<la.son : 0 " 11~ ooin, I . 110,1. no,o ko/h, Ir. 130,1. 1j0,il ko/h, 11!,.150 ka/n 

~-----------------

Bild 6: 

Aus den eingetragenen Einzelmengen errechnen sich die 

Klassifizierungseinzelfehler. 

Für Bild 5 
Prozentzahl der bei den Fahrzeugklassen falsch ange­

zeigten Pkw's: 

fK (Pkw) 
PAO 

100 = p1 • [%] 

fK (Lkw) 
LAO 

100 = L1 • [%] 
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- Frazentzahl des Fehlers innerhalb der ent spre chenden 

Fahrzeuc;klasse 

f'K (Lhv) 

LAO 
= • 100 

F1 

I 
AO • 100 

L1 

[%] 

[ ~o] 

Die Tendenz der Fehlklass ifizierung des untersuchten 

Ger~tes kann aus der Differenz 

[ %] 

abgeleitet werden. 

Als Beurteilungsmaßstab für die Prüfung von Lanßzei tz~hl­

ger~ten sollen die Werte 

[ %] 

P 1 + L 1 l 'A + L 
f EI"I = _ _;__ _ _..;.. __ --..;;;--~A • '1 00 

A + l.JA 
[ :!~] 

herangezogen werden. 

Die l"'aximalwerte jeder Beurteilungsklasse sind gem~ß 

[ 2 ] festgelegt. 

Testergebnis zul. Höchstwerte für 

fEr1 
' 

fK 

sehr positiv 2,5 % 
positiv 2,5'1 - 5,0 5-'o 

negativ 5,0'1 - 10,0 % 
sehr negativ '10 % 
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3.4 ~~Ef~g1~~g-~~~-~~~!E~11~-~~E~g-~~~-Q~E~!~~~E! 

Währen d i n Kapitel 3.3 die Überprüfung der Langzeitzähl­

geräte durch zum Teil komplizierte Meßverfahren, die von 

übergeordneten Dienststellen bzw. Wartungstechnikern ange­

wendet werden sollen, beschrieben wurde, sollen im weiteren 

Maßnahmen zur ständigen Betriebskontrolle empfohlen werden . 

Bei seinem Kontrollgang soll dem Straßenwärter folgende Auf­

gabenbereiche zugewiesen werden: 

- Kontrolle des Zählgerätes ein- bis zweimal pro Woche mit 

einer Überprüfung des Datums, der Uhrzeit und des Zähler­

standes. (Bei Überfahrt der Induktivschleifen muß der ent­

sprechende Zähler um 1 Einheit weiterspringen). Nach Ge­

wittern sollte eine sofortige Überprüfung der Zählgeräte 

stattfinden. 

- Einordnung der Lastkraftwagen in den jeweils zugehörigen 

Kanal. 
- Der Zeitpunkt der Überprüfung sollte so gelegt werden, 

daß der Stundenwechsel und somit die Abfrage der Zähler­

stände augenscheinlich mit erfaßt wird. 

- Die Papier- oder Lochstreifen sind jeden Monat auszuwechseln. 

Der Straßenwärter soll die Kontrolldurchführung in einem Form­

blatt vermerken: 

Bauamt : --------
Strasstn . . 
AutcbaM ·me1stere~ :('l ------

Streckenwart: --------

Datum Zeit Tag Ze1t zum Datum 

GtJOtelyp : ----­

Zahlstellt : ----­

Zst . ·Nr .: -----
Strasse :# ___ km : 

BemtrM unc;t'l"' 

Blatt :c:::J 

zu Cen Zahlern zum AusCruck Qemeldet an : 
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Fehler ~üsseQ 4er zust~ndigen Dienststelle unverzüglich 

e;ern.e ldet werden. 

Als weitere Maßnahme du'rch den Betriebsdiens t soll in 

regelm~ßig~n Abst~nden (z.B. alle 3 Monate) eine Ko ntroll e 

mit ei.ner Vergl e-ichszählung über mindestens fünf l'hnuten 

pro Fährst:r; e ifen durch den Straßenmeister durchgeführt 

werden. Die Ergebnisse dieser Erhebung sollen einem grobe n 

Ge nauigkeitstest dienen und sind ebenfalls an die zustän­

dige Dienststelle weiterzuleiten. 
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Kontrolle der Langzeitzählgeräte 

durch die Straßenmeisterei 

Zur ständigen Betriebskontrolle der Langzeitzählgeräte 

empfiehlt sich der Einsatz der Straßen- bzw. Autobahn­

meistereien. 

So sollen dem Streckenwart bei seinem Kontrollgang fol-
gende Aufgabenbereiche zugewiesen werden: 

- Kontrolle des Zählgerätes ein- bis zweimal pro Woche 
mit einer Überprüfung des Datums, der Uhrzeit, des 

Zählerstandes (Bei Überfahrt der Induktivschleifen muß 

der entsprechende Zähler um eine Einheit weiterspringen). 
Na.ch Gew'i ttern sollte eine sofortige Überprüfung der 

Zählgeräte stattfinden. 

Einordnung der Lastkraftwagen in den jeweils zugehöri­

gen Kanal. 

- Der Zeitpunkt der Überprüfung sollte so gelegt werden, 

daß der Stundenwechsel und somit die Abfrage der Zäh­

lerstände augenscheinlich mit erfaßt wird. 

- Die Papier- oder Lochstreifen sind jeden Monat auszu­

wechseln. 

Der Streckenwart soll die Kontrolldurchführung in einem 
Formblatt gemäß Anlage vermerken. Im Kopf des Formblattes 

sind dabei die allgerneinen Daten der Zählstelle, sowie der 
kontrollierenden Straßen- bzw. Autobahnmeisterei einzu­

tragen. 

Für jede Überprüfung sollte eine Zeile benutzt werden, wo­
bei in den Spalten G) und @ die Angaben des Gerätewertes 
und in den Spalten G) und @ die Anzeige des Zählgerätes 
über Tag und Zeit notiert werden. 

-2-
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In die Spalten (2> , @ und (2) soll der Streckenwart zum 

Zähl- und Spei cherverhalten Bemerkungen wie "in Ordnung" 

schreiben bzw. bei Fehlern die Fehlerart kurz darstellen. 

Wenn Fehler aufgetreten sind, so soll der Streckenwart die 

Meldung des Fehlers an die zuständige Stelle mit Datums­

angabe in der Spalte @ dokumentieren. 

Diese Fehlermeldung muß unverzüglich weitergeleitet wer­

den. 

Als weitere Maßnahme durch den Betriebsdienst soll in re­

gelmäßigen Abständen (z.B. alle 3 Monate) eine Kontrolle 
mit einer Vergleichszählung über mindestens fünf Minuten 

pro Fahrstreifen durch den Straßenmeister durchgeführt 
werden. Die Ergebnisse dieser Erhebung sollen einem gro­

ben Genauigkeitstest dienen und sind ebenfalls an die zu­
ständige Dienststelle weiterzuleiten. 



Bauamt: Gerätetyp: Blatt:l 1 1 I 
Strassen . . Zählstelle: 
Autobahn -meJsterel: 

Zst.- Nr.: 
Streckenwart: Strasse: km: 

1 2 3 4 5 I 6 I 7 8 
Eigene Angabe Geräteangabe Bemerkungen 

Datum Zeit Tag Zeit zum Datum zu den Zählern zum Ausdruck gemeldet an: 

' 

I 

-- ------~--~------------ --




